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E GUETE,  
BON APPÉTIT,  

BUON APPETITO!

NINA HAUCK 
Hausleiterin Ronald McDonald

Haus Basel

Das Ronald McDonald Haus Basel ist 
lebendig und vielsprachig. Wenn ich 
morgens die ersten Gäste an der Kaffee-
maschine begrüsse, ist es immer wieder 
spannend, aus welcher Ecke der Schweiz 
unsere Familien stammen. Wenn jedoch 
die kleine silberne Espressokanne auf 
dem Herd steht, liege ich mit dem Tes-
sin ziemlich sicher richtig und bei feinen 
Croissants ist es eher die westliche Ecke 
des Landes. Sprachliche Flexibilität ist 
bei uns gefragt!

Ebenso spannend geht es beim Ko-
chen weiter, mit Berner Rösti, Papet 
Vaudois, Tessiner Risotto oder gar einer 
Bündner Nusstorte sind all unsere Lan-
desteile vertreten. Und nicht selten wird 
auch eine weitere Familie oder die Lei-
tung im Haus zum Mitessen eingeladen – 
jedes Mal eine grosse Freude und eine 
spannende Tafelrunde!

Und weil unser Haus genauso mehr-
sprachig wie die ganze Schweiz ist, ha-
ben wir die Seiten 3 und 4 unseren 
zahlreichen französisch- und italie-
nischsprachigen Gästen gewidmet. 

EDITORIAL

ERFAHRUNGSBERICHT

UNSER ZUHAUSE WEG  
VON ZU HAUSE

Eltern werden ist ein Abenteuer. Und wenn das Kind über drei Monate zu früh 
und zudem nicht am Wohnort zur Welt kommt, steht das Leben erst recht 
Kopf. Glücklich, wer in einer solchen Situation Schutz im Ronald McDonald 
Haus Basel findet. Zwei Monate verbrachten wir im temporären Zuhause an 

der Mittleren Strasse und keinen Tag davon möchten wir missen. 

In der 24. Schwangerschaftswoche macht 
man sich noch keine grossen Gedanken 
zur Geburt. Ich war gerade dran, eine 
Hebamme zu suchen. Erst zwei Wochen 
zuvor hatten wir ein mögliches Spital für 
die Geburt besucht und uns informiert. 
Einen Namen fürs Kind? Darüber hatten 
wir erst einmal kurz gesprochen. Und 
auf einmal war er da – aber eben nicht 
zu Hause! Henrik kam nicht bei uns in 
Luzern, sondern in Basel zur Welt. 

Ich hatte erst eine halbe Schwanger-
schaft hinter mir und so fühlte ich mich 
auch: als halbe Mutter. Wir früh geworde-
nen Eltern kennen das Glück der Geburt 
verbunden mit dem Kampf ums Überle-
ben. Dass es die Spitzenmedizin heute 
überhaupt möglich macht, dass Henrik 
lebt, ist ein Wunder an sich. Ihm nahe 
zu sein, während diesen ersten Lebens-

tagen, war überlebenswichtig für den 
Kleinen und für uns Eltern. Aber dafür 
hatte nicht die Spitzenmedizin gesorgt. 

Ohne das Ronald McDonald Haus 
Basel hätten wir täglich von Luzern 
nach Basel und zurück pendeln müs-
sen, um bei Henrik zu sein. Das hätten 
wir nicht gepackt. Es wäre schlicht nicht 
möglich gewesen, die wichtigen ersten 
elf Wochen unseres kleinen Sohnes zu 
begleiten, hätten wir nicht ein Zuhause 
auf Zeit in Basel gehabt. Ausgerüstet mit 
allem Wichtigem: helle, grosse Zimmer, 
eine grosszügige Küche, ein wundervol-
ler Garten und dank der Fürsorge und 
Umsicht des Hausleitungsteam mit Nina 
und Carla verbrachten wir diese Zeit un-
weit des Universitäts-Kinderspitals bei-
der Basel (UKBB). Der kurze Fussmarsch 
vom Haus zum Spital wurde zum Ritual.  

Henrik ist unser kleines Wunder.
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KURZNEWS

DAS UNBEKANNTE  
BASEL
Mitte Januar kamen die Freiwilligen 

und unser Stiftungsrat in den Genuss 

einer sehr speziellen Stadtführung. 

Mit seinen profunden Stadt- und Ge-

schichtskenntnisse konnte unser 

Guide Jakob Mettler Zwei- und Vier-

beiner in seinen Bann ziehen. Sogar 

für die Basel-Kenner unter uns gab es 

viele neue und spannende Details zu 

entdecken.

TOUR DE SUISSE
Am 8. Dezember 2016 besuchte Herr 

Donell Bullock, Director of Internati-

onal Field Operations, Ronald McDo-

nald House Charities Global, unser 

Haus in Basel. Im Rahmen einer «Tour 

de Suisse» besichtigte er einige der 

sieben Elternhäuser in der Schweiz. 

Das Basler Team hat sich sehr ge-

freut, Donell Bullock im frisch reno-

vierten Haus empfangen zu dürfen. 

Ein grosses Lob gab es für das tolle 

Team an freiwilligen Mitarbeitern 

und ihren Einsatz. Ganz besonders 

begeistert hat Herrn Bullock aber die 

schöne Collage der Künstlerin Karin 

Sanders: «Keeping families close» ist 

auch in Basel das Motto!

 Abends müde von den Eindrücken und 
zuweilen sorgenvollen Gefühlen, fan-
den wir Ruhe im Elternhaus. Es schafft 
Nähe – Nähe zum Kind und als Ort, wo 
man sich einfach wohl fühlt.

Das Neonatologie-Team des UKBB 
begleitete Henrik fürsorglich, vor allem 
seine engagierte Bezugspflegerin Ulrike 
Basting. Und wir fanden ein Zuhause 
weg von zu Hause im Ronald McDonald 
Haus Basel, dafür können wir nicht ge-
nug danken. Uns bleiben eindrückliche 
Erinnerungen an einen Ort, wo wir aus 
einer aussergewöhnlichen Situation ins 
Elternsein reinwachsen durften. 

Herzlich, Juliette und Jörg mit Henrik, 
Luzern.

So viel Aufregung macht müde.

SPONSORING

WENN TRÄUME WAHR 
WERDEN …

Ein traumhaftes Sponsoring hat den Erwerb neuer Betten ermöglicht.

Trotz kalter Temperaturen ein  
rundum gelungener Anlass.

Das Zimmer Basilisk in neuem Gewand.

Das Basler Team mit Donell Bullock.

«Oh, wie haben wir gut geschlafen!» – 
ein Satz, den wir morgens nun sehr oft 
hören. Anfang Januar war es endlich so-
weit und unsere neuen Betten wurden 
angeliefert. Grosse Vorfreude und Auf-
regung herrschte im gesamten Haus, als 
die Mitarbeitenden der Firma Elite SA 
aus Aubonne / VD mit dem Lastwagen 
vorfuhren. Innerhalb eines halben Tages 
mussten sämtliche alten Betten abgeholt 
und die neuen Schlafstätten montiert 
werden. Die gesamte Aktion klappte rei-
bungslos und wir konnten unseren Gäs-
ten gleichentags die wunderbar beque-
men Boxspringbetten übergeben. Diese 
Betten sind nicht nur bequem, nun ist 
auch endlich der ungemütliche Graben 
zwischen den Matratzen verschwunden.

Ohne die überaus grosszügige Unter-
stützung von Elite SA und einer weiteren 
Stiftung wäre diese Anschaffung nicht 
möglich gewesen. Besonders bedanken 
möchten wir uns hier auch bei Frau An-
nette Douillet, welche uns in allen Fra-
gen des Schlafkomforts wunderbar be-
raten hat. «Merci beaucoup» für die tolle 
Zusammenarbeit und das grossartige 
Engagement.
 
  www.elitebeds.ch
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La famille Soom toute heureuse avec Elodie.

TÉMOIGNAGE

EN HÉLICOPTÈRE VERS  
LE BONHEUR 

La petite Elodie ne voulait plus patienter et sur 
 le coup faire la connaissance de ses parents. Alors il ne  

restait que la voie aérienne. 

La nuit du 26 au 27 septembre 2016 reste-
ra pour toujours gravée dans nos mémoi-
res. Après à peine sept mois de grossesse, 
notre petite Elodie avait décidé de nous 
rencontrer. A Fribourg, où nous habitons, 
les médecins nous ont rapidement ex-
pliqué que leur service de néonatologie 
ne pourrait pas prendre en charge not-
re fille : elle était trop jeune pour leurs 
moyens de réanimation. Or, ni Lausanne 
ni Berne n’avaient de la place pour nous 
accueillir, si bien que nous avons finale-
ment été transférés à Bâle, en hélicoptè-
re pour Elodie et sa maman, tandis que le 
papa suivait en voiture. 

Elodie est heureusement née sans 
encombre dans la matinée, respirant 
miraculeusement déjà par elle-même. 
Nous avons donc pu la prendre dans nos 
bras pendant quelques minutes, avant 
qu’elle ne soit emmenée au service de 
néonatologie de l’UKBB, où elle allait de-
voir rester quelques semaines, peut-être 
même jusqu’au terme prévu, c’est-à-dire 
à la fin novembre. A la joie immense de 
la savoir vivante et en bonne santé s’est 
rapidement ajoutée une grande angois-
se : comment allions-nous faire pour res-
ter près de notre fille ? Bâle et Fribourg 
sont tout simplement trop éloignés pour 
faire des trajets quotidiens, surtout 
pour une maman à peine remise de l’ac-
couchement et un papa qui allait devoir 
retourner travailler ! Mais vivre à l’hôtel 
pendant des semaines n’était pas envi-
sageable pour notre budget. Pourtant, il 
était hors de question de la laisser seule. 
Non seulement cela nous aurait brisé le 
cœur, mais en plus, l’excellente équipe 
de néonatologie de l’UKBB nous a bien 
expliqué qu’Elodie avait besoin de nous 
à plus d’un titre. 

Nous nous souvenons bien au-
jourd’hui à quel point nous étions dése-
spérés. Alors que nous songions à dormir 
par terre dans le service de néonatologie, 
une infirmière nous a parlé de la Maison 
Ronald McDonald de Bâle. L’infirmière 
a appelé elle-même la maison et nous 
avons pu obtenir une chambre pour le 

soir même et une réservation pour une 
durée de trois mois. Quel soulagement ! 
Le papa d’Elodie a pu s’y installer tout de 
suite, tandis que la maman le rejoignait 
trois jours plus tard, à sa sortie de l’hôpi-
tal. La maison nous a de suite émer-
veillé : tout est fait pour que les familles 
trouvent en ce lieu un peu de calme, de 
sérénité et de normalité. Et c’est ce dont 
nous avions tellement besoin : la pos-
sibilité d’avoir une vie « normale » dans 
les rares instants où nous n’étions pas à 
l’hôpital. 

Mais ce qui nous a le plus impressi-
onnés et touchés, c’est la gentillesse des 
bénévoles et des employés de la Maison. 
Tous avaient à cœur de nous aider et de 
nous apporter ce dont nous avions be-
soin : parfois une discussion pour que 
nous puissions parler de nos angoisses 
et des progrès de notre fille, d’autres fois 
juste un sourire, un signe de la main 
ou simplement un peu de nourriture 
généreusement à disposition dans la cu-

isine. Nous en avons souvent profité avec 
une reconnaissance infinie, lorsque nous 
rentrions de l’hôpital épuisés et affamés, 
au milieu de la nuit, en réalisant que 
nous avions encore oublié de nous ache-
ter à manger… Nous avons vécu deux se-
maines à la Maison Ronald McDonald de 
Bâle, avant qu’Elodie ne soit transférée à 
Fribourg, où elle a passé encore quatre 
semaines avant de finalement rentrer 
avec nous dans sa vraie maison. Nous 
repensons souvent à notre séjour bâlois : 
la Maison Ronald McDonald et les gens 
qui l’entourent nous ont apporté bien 
plus qu’une chambre et un peu de nou-
riture. Ils nous ont offert du soutien, du 
réconfort et surtout la possibilité d’être 
réunis tous les trois. C’est ce que nous re-
tenons et qui restera toujours dans notre 
cœur : grâce à vous, sponsors, bénévoles 
et employés de la Maison, nous avons pu 
commencer notre vie de famille dans des 
conditions nous faisant presque oublier 
l’épreuve que nous traversions alors. 
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Edoardo è stracontento.

«Troppi cuochi brucian l’arrosto»? Certo che no con Joe Méndez come capocuoco!

Il team Associazione Alessia.

PARTNER

UNITI  
PER AIUTARE 

Le Case Ronald McDonald non solo 
mettono a disposizione delle fami-
glie con bambini malati un soggior-
no temporaneo nelle vicinanze degli 
ospedali pediatrici, ma collaborano 
attivamente con associazioni che 
operano in tutta la Svizzera per 
migliorare il più possibile le cure 
pediatriche, sia a livello medico, sia 
sul piano emozionale. Una di esse è 
l’Associazione Alessia, di Vernate, 
Canton Ticino, nata nel 2004 per so-
stenere le famiglie confrontate con 
malattie pediatriche in diversi am-
biti, come ad esempio la raccolta di 
fondi per l’acquisto di macchinari o 
il sostegno economico a chi deve af-
frontare un ricovero lontano dal suo 
ambiente. Le Case Ronald McDonald 
sono liete di collaborare con asso-
ciazioni come quella sorta a Ver-
nate, per consentire alle famiglie di 
affrontare nelle migliori condizioni 
possibili il loro difficile momento.

INTERVISTA

«SONO MOLTO FELICE DI 
AVER POTUTO CUCINARE 

CON MIO PAPÀ.»
Intervista ad Edoardo sulle sue impressioni riguardo alla Casa Ronald 

McDonald a Basilea da Edoardo Méndez, 14 anni, e i suoi genitori Heléna 
Luz-Costa e Joe Méndez, arrivati il sabato 4 febbraio 2017.

Edoardo, la prima cosa che diresti sulla 
casa?
E molto opportuna la struttura per i ge-
nitori soprattutto se, come nel mio caso, 
la permanenza in ospedale è piuttosto 
prolungata. Trovo bello che i miei geni-
tori abbiamo potuto lavare i vestiti, com-
presi i miei. Inoltre sono molto felice di 
aver potuto cucinare con mio papà. La 
mamma naturalmente puliva ciò che 
usavamo.

Come ti sembra la distanza ospedale – 
Casa Ronald McDonald?
Pensando che sono momentaneamente 
costretto a muovermi in sedia a rotelle 
è buona: non troppa strada, e nemme-
no pochissima. Ho potuto conoscere un 
quartiere e prendere un po’ d’aria duran-
te il tragitto.

Che sensazione hai provato appena entra-
to nella casa?
Date le mie condizioni, la rampa per la 
carrozzina è stata immediatamente app-
rezzata. Poi sono state la pulizia, l’ordine 
e la comodità che mi hanno subito col-
pito.

Secondo te, i tuoi genitori sono soddisfatti?
Dopo averli visti sollevati quando hanno 
saputo della possibilità offerta loro ed 
averli sentiti parlare tra loro, ho capito, 

vendendo con i miei occhi, che stavano 
bene nella struttura.

La parte della casa che ti ha colpito di più?
La cucina naturalmente. Ben organizza-
ta ed assolutamente attrezzata. Un luogo 
accogliente per un momento in famiglia 
fuori dalle mura dell’ospedale.

Hai altre osservazioni?
Il bagno estremamente pulito. Bella 
l’esistenza del giardino. La casa è mol-
to bella vista anche dall’esterno. Ha un 
aspetto curato e rassicurante. Ho cono-
sciuto la signora Carla, molto gentile ed 
accogliente.
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SACHSPENDEN 

VON HORTENSIEN ZU 
VENTILATOREN

In den letzten Monaten durften wir wieder tolle Sachspenden empfangen. Hier eine kleine Auswahl:

Während eines kurzen Aufenthalts mit 
seiner Familie im Ronald McDonald 
Haus hatte Ueli Heyer von der Heyer 
Gartenbau GmbH natürlich auch Gele-

genheit den Garten zu studieren. Nach 
der Abreise kam das spontane Angebot 
von ihm, den etwas kahlen Teil des Gar-
tens umzugestalten. Die Taten folgten 
sogleich und im November 2016 ha-
ben die beiden Brüder der Firma Heyer 
 Gartenbau GmbH aus Biel-Benken un-
seren Garten verschönert. Wenn alles 
klappt, sollten in diesem Jahr viele farbi-
ge Hortensiensträucher und wunderbare 
Gräser wachsen.
  www.heyer-gartenbau.ch

 
Nach der Rundumerneuerung der Zim-
mer wurden diese von Andy Soldan, 
 Lithopool aus Basel fotografisch grossar-
tig in Szene gesetzt. Ein ganz grosses 
Dankeschön für die tollen Fotos!
  www.lithopool.ch

  
Familie Benitez aus Winterthur hat sich 
anlässlich eines Besuches an die heissen 
Zimmer während ihres Aufenthaltes im 

Haus im Sommer 2015 erinnert. Kurz da-
nach wurden zehn wunderbar kühlen-
den Ventilatoren für alle Zimmer ange-
liefert. Was für eine tolle Spende!

Durch eine schöne Aktion der DHL Express  
(Schweiz) AG können wir auf tollen neu-
en Stühlen unsere Tafelrunden genie-
ssen. Das rot-blau der Sitzmöbel ist dazu 
noch perfekt für ein Basler Haus.
  www.dhl.ch

  
Nach vielen Jahren hatten unsere Baby-
betten ihren Dienst erfüllt und sollen 
ersetzt werden. Ein Spender, der nicht 
genannt werden möchte, hat uns die-
se Sorge abgenommen und das Ronald 
McDonald Haus mit zwei kompletten 
Babybetten mit Matratzen und Zubehör 
überrascht!

Allen Spendern ein grosses  
MERCI für die tolle Unterstützung!

FREIWILLIGENARBEIT

SIND SIE AUCH DABEI?
 

Ohne die Einsätze unserer Freiwilligen könnte  
das Ronald McDonald Haus Basel nicht existieren und es gäbe kein «Zuhause auf Zeit».

Das Ronald McDonald Haus Basel ist 
sieben Tage die Woche und 365 Tage 
im Jahr geöffnet. Wir sind da für Eltern 
von schwer kranken Kindern, welche 
im Universitäts-Kinderspital beider 
Basel (UKBB) hospitalisiert sind. Unsere 
Freiwilligen setzen sich mit viel Freude 
und Einfühlungsvermögen für die Be-
treuung dieser betroffenen Familien ein.

Wir suchen Sie, wenn Sie:
• keine Angst haben, die Ärmel hochzu-

krempeln und mitanzupacken,
• eine regelmässige Mitarbeit von drei 

Stunden pro Woche anbieten können,
• über gute soziale und kommunikative 

Kompetenzen verfügen und
• zuverlässig und gastfreundlich sind.

Was wir Ihnen anbieten:
• Sie erfahren grosse Wertschätzung 

von den Gästen, dem Team und den 
Besuchern des Hauses.

• Sie sind Teil eines tollen Teams von 
freiwilligen Mitarbeitenden.

• Sie bekommen Einblicke in unsere 
weltweit tätige Organisation.

• Durch den Kontakt mit verschiedens-
ten Familien können Sie Lebenserfah-
rung in vielen Gebieten sammeln.

Wenn sich die Eltern nicht um die klei-
nen Dinge des Alltags kümmern müssen, 
bleibt viel mehr Energie für die kleinen 
Patienten. Um das zu ermöglichen, sind 
wir auf die Unterstützung von ehrenamt-
lichen Mitarbeitenden angewiesen. Hel-

fen Sie mit als ehrenamtliche Mitarbei-
terin oder ehrenamtlicher Mitarbeiter im 
Ronald McDonald Haus Basel und spen-
den Sie den betroffenen Familien etwas 
von Ihrer Zeit!

Stefan und Ueli Heyer nach  
der Pflanzaktion im Garten.

Carla Rood 

carla.rood@ch.mcd.com

Carla Rood freut sich auf Ihre 

E-Mail. Und wer weiss, vielleicht 

sind Sie bald eine oder einer unserer 

Freiwilligen, die unseren Gästen ein 

zweites Daheim bieten.
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PATENSCHAFT

ZIMMERSPONSOREN
 

Mit einer Zimmerpatenschaft können Sie das Ronald McDonald Haus  
wirkungsvoll unterstützen. Diese Gönner sind schon dabei:

IMPRESSUM

Ronald McDonald Haus Basel
Mittlere Strasse 157
4056 Basel
T 061 321 05 25
rmh.basel@ch.mcd.com

Spendenkonto
Credit Suisse
8070 Zürich
Konto 80-500-4
IBAN CH78 0483 5112 9293 0100 0

Ronald McDonald Kinderstiftung Schweiz
Rue de Morges 23, 1023 Crissier
T 021 631 11 11
rmh.info@ch.mcd.com
www.ronaldmcdonald-house.ch

PARTNER

GEMEINSAME  
WERTVORSTELLUNGEN 

Die NAK-Humanitas ist die gemeinnüt-
zige Stiftung der Neuapostolischen Kir-
che Schweiz. Sie stellt nach christlichen 
Wertvorstellungen das soziale Engage-
ment an erste Stelle. Dabei unterstützt 
die Stiftung konfessionsunabhängig kon-
krete, nachhaltige und soziale Projekte. 

Neben eigenen Kitas in Rumänien und 
Moldawien, ist es der NAK- Humanitas 

wichtig, auch in der Schweiz hilfsbedürf-
tige Menschen zu unterstützen. Weil das 
Ronald McDonald Haus in Basel für Fa-
milien, die voller Sorgen um ihre Kinder 
sind, eine grosse Entlastung und Hilfe 
ist, beteiligt sich die gemeinnützige Stif-
tung NAK- Humanitas gerne mit der Pa-
tenschaft des Zimmers Baslerstab.

Der Stiftungsrat der NAK-Humanitas zu Besuch in der Kita in Rumänien (v.l.n.r.): André Kreis (Präsident), 
Andreas Grossglauser, Esther Gries, Raphaël Widmer. Es fehlt: Marianne Meier. 

DANKE

Merci vyylmol an alle unsere 
Spender der letzten Monate: 
• Bühlmann-Kühni Stiftung,  

Biel-Benken
• Ernst Koller-Ritter Stiftung, Binningen
• Familie Butzelaar, Niederlande
• Familie Dietrich, Andwil
• Familie Eberle, Andwil
• Familie Fahrnberger, Österrreich
• Familie Frattini, Besazio
• Familie Kurul, Biel
• Familie Meusy Baume, Delémont
• Familie Zeltner, Worblaufen
• Familie Ziegler (+ Angehörige A. 

Gugelmann), Witterswil
• Firma Cheops AG, Basel
• Flück Rachel, Boncourt
• Hammer Urs, Altendorf
• Kazdova Petra, Basel
• Maissen Leena, Basel
• Mettler Jakob, Oberwil 
• Oris SA, Hölstein
• Rutishauser Reto, Schaffhausen
• Sameli Gaby, Reinach
• Wittlin Gabriela, Basel
• Spenden zum 80. Geburtstag von 

Frau Muntwiler, Basel

Regelmässige Sachspenden 
 erhalten wir von:
• Coca-Cola HBC Schweiz AG,  

Kestenholz
• Gebrüder Marksteiner Frigemo AG, 

Basel 
• HAVI GmbH, Oensingen 
• Schweizer Tafel, Basel 
• Sealed Air Diversey Care,  

Münchwilen 
• Weleda AG, Arlesheim 

Wunschzettel
Derzeit würden wir uns freuen über: 
• Neue Frotteewäsche für alle Zimmer
• Nachttischlampen 
• Gartenmobiliar und grosser Sonnen-

schirm für die Terrasse

 

Oder schauen Sie doch einfach auf un-

seren immer aktuellen Wunschzettel 

online:  tinyurl.com/RMHBasel

THOMI-HOPF-STIFTUNG
Für die Zimmer Lällekönig und Wilde Maa suchen wir neue 

Zimmersponsoren. Sind Sie interessiert? Dann nehmen Sie 

mit uns Kontakt auf!  rmh.basel@ch.mcd.com

Stiftung für kranke  
Kinder in Basel

Basilisk Baslerstab Läckerli 

Mässmogge	 Ueli	 Vogel	Gryff

Waggis 


